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Der Blätter-Röhrling oder das Goldblat t
Phylloporus rhodoxanthus SCHIVEINITZ BRES .
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Den auf unserem Photo dargestellten Pilz fan d
mein Sohn Reinhard im Juli dieses Jahres in eine m
sauren Buchenwald nördlich von Lünen (Westfalen) .
Er wuchs auf dem sonst fast kahlen,'mit Laubstre u
bedeckten Boden dicht neben einem Rasen des Gemei-
nen Sternmooses (Minum hornum) . Zum Photographieren
wurde der Pilz umgedreht auf das :Sternmoospolste r
gelegt, um die Hutunterseite zu zeigen . Denn die ei-
gentümliche Ausgestaltung des Hymenophors ist de r
Anlaß dafür, daß der "Blätter-Röhrling" zu eine m
von den Systematikern lebhaft diskutierten Pilz ge-
worden ist .

Von oben sieht der mittelgroße, filzhütige Pil z
aus wie eine braune oder rotbraune Ziegenlippe (Xe-
rocomus subtomentosus), wie man solche neben de n
häufigeren olivfarbenen Typen gelegentlich antrifft .
Daher wird er vor dem Aufnehmen auch fast immer fü r
eine Ziegenlippe oder einen jungen Rotfuß-Röhrlin g
(Xer .chrysenteron) gehalten . Beim Umdrehen finde t
man aber statt der erwarteten Röhren Lamellen . Si e
haben beim jungen Pilz die gleiche schön goldgelb e
Färbung wie die Röhren der Ziegenlippe, beim alte n
Pilz sind sie von den Sporen rostbraun bestäub st .
'Sie sind vor allem gegen den Hutrand hin so star k
durch 0.uerwände oder Anastomosen miteinander ver-
bunden, daß das Hymenophor dort fast löcherig-röh-
rig aussieht . Auf unserem Bild, das ein noch jün-
geres Exemplar mit 4 cm Hutbreite zeigt, ist dies e
"röhrige Lamellenstruktur" vorzüglich zuerkennen .
Beim alten Pilz werden die Lamellen breiter, die
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,verwände bleiben jedoch niedriger und sind dann
nicht mehr so deutlich zu sehen wie hier . So schein t
dieser Pilz schon im Habitus zwischen den Röhrlin-
gen der Ziegenlippen-Gruppe und den Lamellenpilze n
zu stehen. Auch zum Hohlfnß"-Röhrling (Boletinus ca-
vipes) mit seinen radiär-lamellig angeordneten Röh-
ren scheinen Beziehungen zu bestehen . Das Mikrosko p
laßt noch weitere Ähnlichkeiten mit den Röhrenpil-
zen zu' Täge;~t3eten, z .B . die bilaterale Lamellentra -
ma und vor allem die langen, spindeligen Sporen .

Es ist nicht zu verwundern, daß ein solcher Pilz ,
der in Europa keine näheren Verwandten hat, den lgy-
kologen Kopfzerbrechen verursachte, die ihn an den
verschiedensten Stellen des Systems unterzubringe n
versuchten . FRIES stellte ihn zu den Flämmlinge n
(Flammula), PATOULLIARD zu den Kremplingen (Paxil-
lus), GILLET zu den Trichterlingen (Clitocybe) und
SACCARDO zu den Gelbfüßen (Gomphidius) . BRESADOLA
brachte ihn dann in der von QUELET aufgestellte n
Gattung Phylloporus unter .

Unser Phylloporus ist in der systematischen Myko-
logie in ähnlicher Weise diskutiert worden wie der
berühmte Archaeopteryx, der Urvogel, in der ,Syste-
matik der Wirbeltiere . 7,7ie dieser leerkmale der Rep -
tilien und der Vögel aufweist und als Bindeglied
zwischen diesen Tierklassen angesehen wird, so bil-
det der Blätter-Röhrling die Brücke zwischen de n
Röhrlingen und den Lamellenpilzen . Während FRIE S
und seine Zeitgenossen die Röhrlinge wegen der lö-
cherigen Struktur ihrer sporenerzeugenden Schich t
den Löcherpilzen zuordneten, stellt man sie heut e
fast allgemein als Familie (Boletaceae) zur Ordnung
der Blätter- oder Lamellenpilze (Agaricales) . Nebe n
Phylloporus weisen auch noch die Kremplinge (Paxii-
lus) und die Gelbfüße (Gomphidius) viele Ähnlichkei-
ten mit den Röhrlingen auf, weshalb diese drei Gat-
tungen sogar oft in die Familie der Röhrlinge (Bo-
letaceae) selbst eingeordnet werden . Doch ist auc h
die neue Einordnung der Röhrlinge nicht ohne Wider-
spruch geblieben. Man weist darauf hin, daß auc h
die Röhrlinge unter sich keineswegs eine homogen e
Familie darstellen . Der Erlen-Grübling (Gyrodon li-



vidus) nähert sich in gewissem Sinne den weichflei-
schigen, zentralstieligen Polyporeen, und der ei -
genartige Strubbelkopf (Strobilomyces) steht scho n
ganz außerhalb und weist verwandtschaftliche Züg e
mit den Bauchpilzen (Gasterales) auf . Manche Auto-
ren haben daher die Lösung darin gesehen, die Röhr-
linge in eine eigene Ordnung (Boletales) zu stel-
len, so z .B . PEARSON und HEINI . Der Phylloporus aber
nebst seinen tropischen Verwandten bleibt bei alle n
modernen Autoren in der Röhrlingsfamilie .

Entsprechend seiner umstrittenen systematische n
Stellung bereitete auch der deutsche Name des Pilze s
Schwierigkeiten. "Blatt-Porling", die 'Jhersetzung
des wissenschäftlichen Gattungsnamens, ist irrefüh-
rend, weil unser Pilz kein Porling ist ; die Namen
"Goldblättriger Krempling"", "Gold-Krempling" ode r
"Röhrlings-Krempling" sind nicht aufrechtzuerhalten ,
wenn der Pilz mäht .mehr„zur Gattung Paxillus ge-
rechnet wird wie zu RICKENs Zeiten . Viel treffende r
ist der von BENEDIX (1946) für die Gattung gebrauch-
te Name "Blätter-Röhrling" . Die einfache Lösung
"Goldblatt", die h2C:SER (1955) gefunden hat, geh t
allen Benennungschwierigkeiten aus dem lege .

!;gäre der Blätter-Röhrling nicht schon an seine n
eigentümlichen Lamellen zu erkennen, so könnte ei -
ne spezifische Färbungsreaktion die Bestimmung si-
chern : die Huthaut färbt sich mit NH (über ein e
Ammoniakflasche halten!) sofort grünlau .

aber den Standort finden sich in der Literatu r
nur gelegentlich nähere Angaben über das üblich e
"in Laub- und Nadelwäldern" hinaus . BÄSSLER (1944 )
beobachtete den Pilz in den Edelkastanienwälder n
bei Neustadt a .d .Weinstraße und konnte ihn dort i n
diesem Sommer den Mitgliedern der Deutschen Gesell-
schaft für Pilzkunde vorführen (siehe den Berich t
von Frau A . RUNGE in diesem Heft) ; BENEDIX (1946 )
erwähnt außerdem die Eiche als Begleitbaum . Auf Grund
meiner eigenen - allerdings im Laufe vieler Jahr e
kaum mehr als ein Dutzend - Funde im Bergischen Lan d
scheint es mir so, als ob Phylloporus in unserem Ge-
biet besonders eine Art der sauren Rotbuchenwälde r
und Eichen-Hainbuchenwälder, aber auch in deren
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künstlichen Ersatz esellschaften, den Fichtenfor-
sten, vorkommt . Im Stockholmer Gebiet, wo der Pilz y
wenn auch nur sehr selten, beobachtet wurde (INGEL-
STRÖM 101 40), wachsen weder Rotbuche noch Hainbuche
mehr, und da manche Autoren (z .B . TJOSER 1955) über-
haupt nur Nadelwälder als Standort angeben, darf
man den Schluß ziehen, daß hier eine strenge Mykor-
rhiza-Bindung an bestimmte Baumarten ebenso wenig
vorliegt wie bei der verwandten Ziegenlippe und dem
Rotfuß-Röhrling .

Zum Schluß seien noch die mir bisher bekannt ge-
wordenen westfälischen Funde genannt :

1. Siedlinghausen, Sauerland (Krs .Brilon), nahe de m
Jagdschloß Siedlinghausen, Südhang des Eberges ,
einzelnes Exemplar, 10 .8 .1957, leg .Frau Studien-
rätin GRUNAU, Krefeld .

2. Kappenberger Wälder nördlich von Lünen (Krs .Lü-
dinghausen), west :/M ich des Gasthauses "Siebenpfen-
nigsknapp", saurer Buchenwald, Einzelstück ,
2o-7 .1958, leg, Reinh . JAHN, Recklinghausen .

3. Baumberge bei Havixbeck (Krs .Münster), Nähe de r
Domkuhlen, Eichen-Hainbuchenwald, ausgehagerter
Waldrand auf Lehm, zwei Exemplare, 21 .9 .1958 ,
leg . Alb . LANG, Münster .

So selten wie es nach dieser kurzen Fundlist e
erscheinen mag, ist das Goldblatt in Westfalen be-
stimmt nicht . Vielleicht trägt unser Bild dazu bei ,
die Aufmerksamkeit der Pilzfreunde auf diese inter-
essante Art zu lenken, und gewiß werden sich dann
auch die Funddaten mehren . Die Schriftleitung bit-
tet dann um freundliche Mitteilung unter besonde-
rer Beachtung der Standortverhältnisse .
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